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 Liebe Einwohnerinnen und Einwohner

Bei einer Befragung der Schaaner Unternehmen zur 

Standortqualität von Schaan hat unsere Gemeinde 

gute Noten erhalten. Die Umfrage wurde im Sommer 

als Teil des Schaaner Wirtschaftsdialogs durchgeführt. 

Diese neue Veranstaltung soll jährlich unsere Wirt-

schaftsvertreter zu einem Austausch mit Politik und 

Kultur zusammenführen. Die Erkenntnisse aus diesem 

Dialog werden bei der Gestaltung unserer Standort- 

und Wirtschaftspolitik gebührend berücksichtigt.

Eines der grossen Themen beim Wirtschaftsdialog war 

die Verkehrsproblematik, auf die wir in dieser Ausga-

be näher eingehen. Angesprochen wird die Erschlies-

sungs- und Entlastungsstrasse ins Industriegebiet, mit 

der wir unser Zentrum und die Wohnquartiere von un-

nötigem Umwegverkehr befreien können. Wir informie-

ren in diesem Beitrag auch über die Umgestaltung der 

Lindenkreuzung und den Bau eines Bushofes durch das 

Land. Die Verkehrsplanung der Gemeinde ist auf eine 

Verkehrsentflechtung ausgerichtet, die Verbesserungen 

in den Verkehrsflüssen und einen besseren Schutz der 

Wohnquartiere zum Ziel hat. Das bedeutet, dass wir ge-

meinsam mit dem Land Liechtenstein handeln müssen, 

um den stark angewachsenen Verkehr bewältigen zu 

können.

In einer Bilanz über die erworbenen, getauschten und 

veräusserten Grundstücke liefern wir Ihnen Zahlen 

zur aktiven Bodenpolitik der Gemeinde. Der vorsorg-

liche Landerwerb für künftig notwendige öffentliche 

Bauten und Anlagen hat dazu geführt, dass in den 

letzten Jahren deutlich mehr Zugänge als Abgänge zu 

verzeichnen waren. Die Gemeinde verfügt heute über 

die notwendigen Bodenreserven, um die absehbaren 

Bauprojekte verwirklichen zu können.

Im Mittelpunkt des öffentlichen Bauwesens steht der-

zeit die Neugestaltung unseres Zentrums. Der Bau 

des Dorfsaals und Dorfplatzes wirft seine Schatten 

voraus. Im Rathaussaal sind bereits verschiedene 

Provisorien erstellt worden. Derzeit wird die Schulgass 

zu einem Zubringer für den Saal ausgebaut. Auf der 

Ostseite des Rathausareals ist der Bau der Technik-

räume im Gange. Mitte November muss im Zuge der 

Tiefbauarbeiten die Verkehrsführung der Landstrasse 

im Bereich des Rathauses geändert werden. Anfang 

Dezember werden dann die ehemaligen Lehrerwoh-

nungen abgebrochen, um für den Neubau Platz zu 

schaffen. Auch dazu finden Sie in dieser Ausgabe ei-

nige Informationen.

Ich wünsche Ihnen eine gute Zeit. Geniessen Sie die 

Schönheiten des Herbstes.

   

   Daniel Hilti, Gemeindevorsteher
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Auf Initiative der Gemeinde Schaan fand Ende Juni 

der erste Schaaner Wirtschaftsdialog statt. Zahlreiche 

Wirtschaftsvertreter beteiligten sich an diesem Anlass, 

bei dem Vorsteher Daniel Hilti die Ergebnisse einer 

Umfrage in den Schaaner Betrieben vorstellte. Der St. 

Galler Wirtschaftsprofessor Dr. Franz Jaeger referierte 

darüber, welche Kriterien im Standortwettbewerb ent-

scheidend sind. In einer Podiumsdiskussion erörterten 

dann Stimmen aus der Schaaner Wirtschaft mit den 

Referenten des Abends die Standortpolitik von Ge-

meinde und Land.

In der Diskussionsrunde bestätigten die Schaaner Un-

ternehmer die Bewertungen aus  der Betriebsumfrage, 

die der Standortgemeinde Schaan gute Noten ausstellt. 

Als eine der grossen Herausforderungen betrachtete 

die Runde die Aufrechterhaltung der Branchenvielfalt 

sowie die Aufgabe, das Wirtschaftswachstum mit der 

Wohn- und Lebensqualität in Einklang zu halten.

Besser sein als die anderen

Professor Franz Jaeger hat als Ordinarius für Wirt-

schaftspolitik und Direktor des Instituts für Empirische 

Ökonomie und Wirtschaftspolitik zahlreiche Untersu-

chungen zu Fragen des Standortwettbewerbs durch-

geführt. Er erläuterte in einem rhetorisch brillanten 

Referat, weshalb die Gemeinden in der Umsetzung 

von Standortpolitik entscheidend sind. Der Grund ist 

einfach: Den Gemeinden kommt als letztes Glied in 

der Kette die schwierigste Aufgabe zu, nämlich die 

Umsetzung standortpolitischer Ziele. Dabei sind die 

Gemeinden von Faktoren beeinflusst, die von aus-

sen kommen. Die zunehmend synchron verlaufenden 

Konjunkturverläufe in den führenden Wirtschaftsnatio-

nen machen sich früher oder später auch in Schaan 

bemerkbar, meinte der Wirtschaftsprofessor zu diesen 

internationalen Entwicklungen und Trends, die man 

nicht einfach brechen könne. Als wunde Punkte in 

Liechtenstein nannte Professor Jaeger das Verkehrs-

problem und die Migrationspolitik.

Im Dialog mit der Wirtschaft

Mit der Durchführung  eines jährlich stattfindenden 

Anlasses für die Schaaner Unternehmerinnen und 

Unternehmer setzt Schaan einen neuen Akzent in der 

Zusammenarbeit mit der Wirtschaft. Die Veranstal-

tung soll die gute Partnerschaft zwischen den für die 

Rahmenbedingungen und Infrastrukturen Verantwort-

lichen der Gemeinde und den Wirtschaftstreibenden 

dokumentieren. Im Vorfeld der ersten Veranstaltung 

dieser Art wurden alle Schaaner Betriebe zum Wirt-

schaftsstandort und zu den Inhalten einer zukunftso-

rientierten und unternehmerfreundlichen Wirtschafts-

politik befragt.

Verkehrsanbindung und Gemeindepolitik

Vorsteher Daniel Hilti präsentierte in seinem Referat  

über den Wirtschaftsstandort Schaan die wichtigsten 

Erkenntnisse aus der Befragung, an der sich rund 

ein Viertel der Schaaner Betriebe beteiligten. Rund 

90 Prozent dieser Unternehmen, die zwei Drittel der 

Arbeitsplätze in Schaan repräsentieren, erachten eine 

Wirtschaft, Politik und Kultur
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gute Verkehrsanbindung und eine wirtschafts-

freundliche Standortpolitik der Gemeinde als 

wichtig oder sehr wichtig. In diesen Punkten er-

hielt Schaan von den Unternehmern eine gute 

Bewertung. Ebenfalls positiv vermerkt wurden 

die Nähe zum Markt und gleichauf das kultu-

relle Angebot in Schaan sowie andere weiche 

Standortfaktoren wie Freizeitanlagen, Weiter-

bildungsmöglichkeiten und die Wohn- und Le-

bensqualität. Ein «Ungenügend» erhielten die 

Verfügbarkeit von Baugrundstücken und qua-

lifiziertem Personal sowie das Mietpreisniveau 

und die Bodenpreise. Die Aussagen der Unternehmungen beim 

Wirtschaftsdialog und in der Umfrage werden in die Arbeit der 

Gemeinde und der Arbeitsgruppe Standort Schaan einfliessen. 

Die vielen Impulse und konstruktiven Ideen sollen bei der Gestal-

tung der Wirtschaftspolitik im Einklang mit den Bedürfnissen der 

Wohnbevölkerung gebührend berücksichtigt werden. Der Schaa-

ner Wirtschaftsdialog wird im kommenden Jahr mit einer weiteren 

Veranstaltung zu einem aktuellen Wirtschaftsthema fortgesetzt.

Diskutierten am Schaaner Wirtschaftsdialog im Theater am Kirchplatz über die Standortpolitik der Gemeinde: (v.l.) 

Prof. Dr. Franz Jaeger, Gemeindevorsteher Daniel Hilti, Ursula Bachmann-Ospelt, Bryan Jeeves, Moderatorin Dominic 

Sohm und Ekkehard Hilti.
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Der Bau eines Mehrfamilienhauses in der «Re-

berastrasse» öffnete den Blick weit zurück in die 

Schaaner Geschichte. Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter der Landesarchäologie dokumentierten im Juli 

akribisch mehrere Gräber sowie die Überreste eines 

Steingebäudes und einer hochmittelalterlichen Gru-

be.

Archäologen müssen sich immer auf das Unerwartete 

einstellen. Dass Fundereignisse weder planbar noch 

voraussehbar sind, verdeutlicht auch das aktuelle 

Beispiel in Schaan. Während einer routinemässigen 

Kontrolle eines Aushubs auf einer unmittelbar ober-

halb der Kirche St. Peter gelegenen Baustelle kamen 

unverhofft Spuren aus früheren Zeiten zum Vorschein. 

Da sich die Relikte am Rande der Baugrube befan-

den, konnten die Bauarbeiten ohne zeitliche Verzö-

gerung parallel zu den sofort eingeleiteten archäolo-

gischen Untersuchungen fortgeführt werden. Diese 

beschränkten sich auf eine elf Meter lange und zwei 

Meter breite Sondierfläche. Waren noch zu Beginn 

lediglich ein Mauerstumpf, Holzkohleverfärbungen 

und zwei menschliche Skelette erkennbar, brachte 

die Analyse der 22 Quadratmeter Geschichte die ge-

mauerten Fundamente eines einstweilen nicht näher 

bestimmbaren Gebäudes, eine hochmittelalterliche 

Grube, mindestens sechs Gräber sowie einen urge-

schichtlichen Horizont zu Tage.

Spektakuläres Mittelalter

Zu den jüngsten Zeugnissen, die im Sondierschnitt 

entdeckt worden sind, gehören die sorgfältig gemau-

erten, ca. 85 cm breiten Fundamente eines Gebäu-

des, dessen Westseite fehlt. Die Ostwand war im 

Innern 4,75 Meter lang. Mehrere grosse Pfosten-

löcher deuten auf einen hölzernen Vorgängerbau 

hin. Möglicherweise aus der gleichen Zeit stammt 

eine 4 x 2 Meter grosse Grube. In deren Auffüllung 

entdeckten die Archäologen mittelalterliche Kera-

mik und den Abbruchschutt eines Kachelofens. Die 

Funde datieren in das 12./13. Jahrhundert. Da aus 

archäologischer Sicht das mittelalterliche Schaan 

ganz im Gegensatz zum römischen bis anhin nur 

spärlich dokumentiert ist, sind diese Entdeckungen 

als grosse Sensation zu werten.

Das Dorfgebiet als Friedhof

Nun schon das dritte Jahr in Folge sind die Archäo-

logen im Zentrum von Schaan an Orten, an denen 

sie damit nicht gerechnet haben, auf Gräber gestos-

sen. Nach den frühmittelalterlichen Bestattungen, 

die «Im Reberle» und «Im Winkel» entdeckt worden 

sind, sind nun in der «Reberastrasse» sechs Gräber 

mit den Gebeinen eines Neugeborenen, zweier Kin-

der und dreier Erwachsener freigelegt worden. Wäh-

rend das unterste und damit wahrscheinlich auch 

älteste Skelett mit dem Kopf im Westen und den 

Beinen im Osten im Grab lag, waren die restlichen 

fünf in Richtung Nord-Süd oder Süd-Nord orientiert. 

Die Ränder der Grabgruben waren sorgfältig mit 

Aus der Schaaner Urzeit

Abbruchschutt eines Kachelofens: Die beiden Be-

cherkacheln mit Lehmfragmenten datieren in das 

12./13. Jahrhundert.

Vorsichtiges Freilegen der weiblichen Bestattung 

in Grab 7 im Juli 2006 durch einen Mitarbeiter der 

Landesarchäologie
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Steinen ausgekleidet. Da die Bestatteten keine Bei-

gaben bei sich hatten, ist es zum jetzigen Zeitpunkt 

nicht möglich, den Befund zeitlich einzuordnen. Die 

Gebeine sind aber eindeutig älter als das Gebäude 

und die Grube. Die Nähe zum römischen Kastell und 

zur frühchristlichen Kirche St. Peter (nur ca. 80 Meter 

entfernt), die Steineinfassungen der Grabgruben und 

das Fehlen von Beigaben lassen den Schluss zu, 

dass hier Angehörige der romanischen Bevölkerung 

ihre letzte Ruhestätte gefunden haben.

Urgeschichtliche Scherben

Während der Notgrabung sind in den Grabeinfüllun-

gen immer wieder vereinzelt urgeschichtliche Scher-

Der Schaaner Forstwart Patrik Walser errang bei den Holzerei-Weltmeisterschaften in Estland die Goldmedaille 

in der Kategorie U21. Die Wettkämpfe umfassten fünf Disziplinen (im Bild das Entasten), in denen die Fertigkeiten 

aus der Waldarbeit auf Herz und Nieren getestet wurden.

ben zum Vorschein gekommen. Erst nach dem Bergen 

der Skelette stellte sich heraus, dass diese Keramik-

fragmente aus einer Schicht stammen, die sich unter 

allen Gräbern und Gruben befand. Die Machart der 

Scherben lässt eine Datierung in die Jungsteinzeit oder 

Bronzezeit zu (4.-2. Jahrtausend v. Chr.). Auf Schaaner 

Gemeindegebiet sind nur wenige Fundgegenstände 

dieser Zeitstellung bekannt: Fragmente von Keramik- 

und Bronzegefässen vom «Krüppel» sowie Tonscher-

ben und ein Bronzedolch aus dem Kastellareal. Mit 

den neuen Funden schliesst sich somit eine weitere 

Wissenslücke in der Siedlungsgeschichte von Schaan. 

(Quelle: Landesarchäologie

Patrik Walser, der Ende August seine Lehre als Forst-

wart bei der Gemeinde erfolgreich abgeschlossen hat, 

wurde kürzlich bei den Holzerei-Weltmeisterschaften 

«World Championship for Loggers» in Estland sensa-

tioneller Junioren-Weltmeister (U21).

Anlässlich des Empfangs im Rathaus gratulierte Vor-

steher Daniel Hilti dem jungen Berufsmann zu seinem 

grossen Erfolg. Patrik Walser schilderte bei der Feier 

die Wettbewerbsaufgaben in den fünf Disziplinen. So 

musste er innert drei Minuten einen Baum fällen, mög-

lichst schnell die Kette seiner Motorsäge wechseln 

und beim so genannten «kombinierten Schnitt» sei-

ne Arbeitsgenauigkeit unter Beweis stellen. Bei dieser 

schwierigen Aufgabe ging es darum, an zwei schräg 

liegenden Baumstämmen je eine Scheibe Holz abzu-

sägen, wobei die Stämme bis zur Hälfte von unten 

nach oben und dann von oben nach unten durchtrennt 

werden mussten. Bewertet wurde die Genauigkeit der 

Winkel und des Aufeinandertreffens der Schnitte. Ein 

gutes Augenmass brauchte es auch für die verlang-

ten Präzisionsschnitte und das Entasten eines Baum-

stamms. Die hervorragende Qualität seiner Arbeit 

brachte ihm den Titel des Junioren-Weltmeisters ein.

Forstwart ist Junioren-Weltmeister
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Zur Sicherung der benötigten Flächen für die langfristige Erfüllung öffentlicher Aufgaben hat die Gemeinde kürzlich 

die Wiese südlich des Schul- und Gemeinschaftszentrums Resch erworben

Gemeindeparzelle westlich des Marktplatzes, wo der 

Sozialfonds für das Gewerbe  ein Geschäfts- und Bü-

rohaus errichten will. Diese Überbauung passt ideal in 

das Konzept der Zentrumsplanung, weil mit solchen 

Nutzungen die Belebung des Dorfplatzes gefördert 

wird. Die Einnahmen aus der zu Marktpreisen erfolgten 

Bodenabgabe werden wieder für strategische Ankäufe 

von Grundstücken an interessanten Lagen verwendet. 

Aus dem unten stehenden Kasten geht hervor, dass 

die Gemeinde in den letzten Jahren deutlich mehr Zu-

gänge als Abgänge zu verzeichnen hatte.

Vorsorglicher Landerwerb 
Die Gemeinde Schaan betreibt eine aktive Bodenpo-

litik, die zwei Hauptziele verfolgt. Zum einen sollen 

durch den vorsorglichen Landerwerb die notwendi-

gen Grundstücke gesichert werden, die im Rahmen 

der künftigen Gemeindeentwicklung für öffentliche 

Bauten und Anlagen benötigt werden. Zum ande-

ren erhält die Gemeinde dadurch einen gewissen 

Spielraum, um privaten Investoren für Projekte von 

öffentlichem Interesse bei der Bodenbeschaffung 

behilflich zu sein.

Ein gutes Beispiel dafür ist der geplante Verkauf der 

Bodenkäufe, Tauschgeschäfte und Bodenverkäufe der Gemeinde Schaan  2002 bis 2006

Zugänge Wohnzone / Wohn- und Gewerbezone 41‘826 Quadratmeter

Zugänge Landwirtschaftszone 38‘999 Quadratmeter

Zugänge Wald 3‘415 Quadratmeter

Zugänge Übriges Gemeindegebiet 11‘328 Quadratmeter

Abgänge Wohnzone / Wohn- und Gewerbezone  -21‘149 Quadratmeter        

Abgänge Industriezone -15‘131 Quadratmeter

Abgänge Landwirtschaftszone -24‘090 Quadratmeter

Abgänge Übriges Gemeindegebiet -8‘923 Quadratmeter

Zunahme des Grundeigentums der Gemeinde 26‘275 Quadratmeter
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Finanzvermögen zum Abtausch, Kauf oder als Bau-

recht eingesetzt werden, wobei im Sinne des Grund-

satzes der Werterhaltung ausschliesslich nach Markt-

kriterien gehandelt wird. Ausgeschlossen von diesen 

Bodengeschäften sind die nicht veräusserbaren und 

für öffentliche Aufgaben vorbehaltenen Grundstücke 

und Liegenschaften des Verwaltungsvermögens, das 

durch die aktive Bodenpolitik wohl vergrössert, aber 

nicht verringert werden darf. Diese Vorgaben sind 

angesichts der Nettozuwächse der letzten Jahre gut 

eingehalten worden. Zudem konnten mit der zukunfts-

gerichteten Bodenpolitik verschiedene Projekte ange-

stossen werden, die sich positiv auf die Attraktivität  

des Standorts Schaan auswirken werden.

Zunahme des Grundeigentums der Gemeinde

Die positive Bodenbilanz ist im Wesentlichen auf die 

dazugewonnenen Flächen in der Wohnzone / Wohn- 

und Gewerbezone sowie in der Landwirtschaftszone 

zurückzuführen. Demgegenüber hat die Gemeinde in 

der Industriezone in den letzten Jahren einen Teil ihrer 

Flächen abgetreten. Gesamthaft hat sich das Grundei-

gentum der Gemeinde in den Jahren 2002 bis Herbst 

2006 um mehr als 26‘000 Quadratmeter erhöht.

Mittel- und langfristige Planung

Mit dem Leitbild für öffentliche Bauten und Anlagen 

sowie der Orts- und Raumplanung verfügt die Ge-

meinde heute über gute Instrumente zur räumlichen 

Weiterentwicklung von Schaan. Diese Grundlagen 

ermöglichen es der Gemeinde, vorausschauend und 

vorsorglich zu agieren, um  auch in Zukunft über aus-

reichend grosse Grundstücke für die Erfüllung ihrer 

Aufgaben zu verfügen. Aus der Bedarfsplanung wer-

den die mittel- und längerfristig notwendig werdenden 

Baumassnahmen und die dafür benötigten Flächen 

und Standorte abgeleitet. Darin einbezogen sind die 

Bereiche Schule und Erziehung, Kultur, Sozialwesen, 

Gesundheitswesen, Verwaltung, Erholung und Sport 

sowie öffentliche Einrichtungen im Zusammenhang 

mit Verkehr und technischer Versorgung.

Optimierung der Zentrumsgestaltung

Die Orts- und Zentrumsplanung legt die planerischen 

und gestalterischen Grundlagen für die Dorf- und Sied-

lungsentwicklung. Die darauf aufbauenden Projekte 

wie die neue Zentrumsgestaltung werden von der Ge-

meinde durch den Kauf und Tausch von Grundstü-

cken im Rahmen der aktiven Bodenpolitik optimiert. 

So hat der Kauf des Grundstücks, das östlich an das 

Rathausareal angrenzt, wesentlich dazu beigetragen, 

dass der neue Dorfsaal eine optimale Grösse erhält 

und dass die Gemeinde ihren Bedarf im Zentrum auch 

in Zukunft grosszügig abdecken kann.

Bessere Verfügbarkeit von Grundstücken

Die Gemeinde verbessert mit der aktiven Bodenpo-

litik die Verfügbarkeit von Grundstücken in den ver-

schiedenen Zonen. Allerdings können für diesen 

Zweck nur Liegenschaften aus dem frei verfügbaren 

Blick auf das Rathausareal und den Marktplatz: Ent-

lang der Poststrasse (im oberen Teil des Bildes) soll 

als westliche Abgrenzung des neuen Dorfplatzes ein 

Geschäfts- und Bürogebäude entstehen. Durch den 

Bodenerwerb der Gemeinde östlich des Rathausare-

als kann der neue Dorfsaal mit ausreichend Landre-

serven für künftige Entwicklungen verwirklicht werden. 

Ausserdem ergeben sich dadurch für die Gemeinde 

zusätzliche Entwicklungsmöglichkeiten für die Zu-

kunft.



10

Vorsicht, Herbst!
Als Sicherheitsdelegierte der Beratungsstelle für Unfall-

verhütung publiziert die Gemeindepolizei einigeTipps für 

die sichere Fahrt auf herbstlichen Strassen.

 

Stockdichter Nebel, erster Bodenfrost und glitschige Fahr-

bahn… Die Rückkehr der Unbilden der Witterung erhöht 

im Herbst das Risiko im Strassenverkehr markant: In den 

letzten vier Monaten des Jahres ist fast jeder zweite Un-

fall auf erschwerte Witterungs- oder Strassenverhältnisse 

zurückzuführen. Die Schweizerische Beratungsstelle für 

Unfallverhütung bfu fordert die Fahrzeuglenker deshalb 

auf, in dieser Zeit besonders vorsichtig zu fahren. Dies 

umso mehr, als der Bremsweg auf nasser, laubbedeckter 

oder vereister Fahrbahn bis zu acht Mal länger sein kann 

als auf trockener Strasse!

Vorausschauend, defensiv und 

bremsbereit fahren

Generell gilt, dass vorausschauendes, defensives und 

bremsbereites Fahren das Risiko vermindert. Bei Nebel 

sollten die folgenden Tipps befolgt werden:

• Für alle Fahrten mehr Zeit einplanen. Schlechtere Wit-

terungs- und Strassenverhältnisse bedeuten immer auch 

geringeres Tempo. 

• Anhalten muss auf  Sichtweite möglich sein. Geschwin-

digkeit kontinuierlich reduzieren und nicht brüsk abbrem-

sen. 

• Sicherheitsabstand vergrössern: Bei Nebel genügen die 

sonst empfohlenen zwei Sekunden nicht! 

• Bei exponierten Stellen wie Brücken, Waldschneisen 

oder Strassen entlang von Bachläufen besonders vor-

sichtig fahren – es muss vermehrt mit Glatteis gerech-

net werden. 

• Beleuchtungseinrichtungen des Fahrzeuges Anfang 

Herbst kontrollieren und immer mit Abblendlicht fah-

ren. Die vorderen Nebellichter dürfen nur bei Nebel, 

Schneetreiben und starkem Regen benutzt werden. 

Die Nebelschlusslichter sind nur bei Nebel mit Sicht-

weiten unter 50 Meter erlaubt. 

• Scheibenwischanlage überprüfen und immer für klare 

Sichtverhältnisse sorgen. 

• Winterreifen rechtzeitig montieren (Faustregel: von O 

bis O, das heisst von Oktober bis Ostern).

Bei dieser Gelegenheit bittet die Gemeindepolizei die 

Eltern schulpflichtiger Kinder, die mit dem Fahrrad un-

terwegs sind, das Fahrrad auf Verkehrstauglichkeit zu 

überprüfen. Gerade in der bevorstehenden Jahreszeit 

sind Licht und Bremsen speziell zu prüfen! Um Kopfver-

letzungen bei einem Sturz vorzubeugen, wird ein gut 

sitzender Velohelm dringendst empfohlen!

Gemeindepolizei Schaan

Alex Steiger, Telefon 777 01 80

Wolfgang Kaiser, Telefon 777 67 64

gemeindepolizei@schaan.li

Neues Leitungsteam der Primar-

schule und der Kindergärten

Anlässlich des Abschlussessens 

der Lehrpersonen und Kinder-

gärtnerinnen ehrte Schulratsprä-

sidentin Karin Rüdisser-Quaderer 

die langjährige Schulleiterin Catrin 

Batliner und stellte das neue Lei-

tungsteam vor.  Die Leitung der 

Primarschule Schaan liegt neu in 

den Händen von Philipp Dünser 

und seiner Stellvertreterin Petra 

Tschirky. Als Kindergartenleiterin 

fungiert Melanie Konrad und als 

Stellvertreterin Esther Marxer.

Gruppenbild anlässlich des Abschlussessens: (v.l.) Cathrin Lischke, Monika 

Wenzel, Esther Marxer, Karin Rüdisser-Quaderer, Melanie Konrad, Petra Tschirky, 

Philipp Dünser und Catrin Batliner



mit  arbeit

bürger  recht
Seit der letzten Ausgabe unseres Informationsmagazins wurde neu in den Schaaner Bürgerverband aufgenom-

men: Maria Kosalec
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Herzlich willkommen!       

Markus Hermann hat am 1. August 2006 seine Stelle als Mesmer der 

Pfarrkirche St. Laurentius angetreten. Zu seiner Stellvertreterin hat der 

Gemeinderat Hannelore Frommelt bestellt, die seit dem 1. Oktober 2006 

ihre neue Funktion erfüllt. Wir wünschen dem neuen Mesmer und seiner 

Stellvertreterin einen guten Start bei der Gemeinde und heissen sie herz-

lich willkommen.

Gratulation zum Jubiläum

Seit zehn Jahren in den Diensten 

der Gemeinde stehen Silvio Wille 

vom Werkhof und Leovy Schädler 

(unteres Bild) vom Reinigungs-

dienst im Resch. Als Leiter des 

GZ Resch arbeitet Peter Illitsch 

seit fünf Jahren für die Gemein-

de. Wir gratulieren den Jubilaren 

und wünschen ihnen weiterhin 

viel Freude in ihrem Beruf.

Am 15. Oktober und 26. November, 

jeweils um 10.00 Uhr, erzählen Senio-

rinnen und Senioren unter der Mode-

ration von Hansjakob Falk aus alten 

Zeiten. Die Veranstaltung der Kultur-

kommission, zu der alle herzlich ein-

geladen sind, wird im Foyer des TaK 

durchgeführt. Beim ersten Termin im 

Oktober geht es im Erzählcafé um 

Sport, im November erfahren wir, wie 

die Frauenarbeit früher aussah, als es 

noch keine Waschmaschine und kei-

nen Geschirrspüler gab.

erzähl  café
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Ohne Umwege ins Industriegebiet

Durch die direkte Erschliessung des Schaaner Industriegebiets werden das Zentrum und die Quartiere Besch, 

Zagalzel und Specki vom Werkverkehr entlastet. Lieferanten, Kunden und Arbeitspendler gelangen über den 

Industriezubringer an ihr Ziel, ohne die unnötige Schlaufe über die Lindenkreuzung und die Wohnquartiere 

nehmen zu müssen.

Der geplante Industriezubringer, von der Feldkircher 

Strasse bis zur Benderer Strasse, bindet das Gewer-

be- und Industriegebiet optimal an das Landstrassen-

netz an. Mit dieser Erschliessung erhalten Lieferanten, 

Kunden und Pendler einen direkten Zugang zu den 

Betrieben. Damit können das Schaaner Zentrum und 

die Wohnquartiere Besch, Zagalzel und Specki um 

täglich rund 1‘500 Personenwagen und 100 Lastwa-

gen entlastet werden.

Erschliessungs- und Entlastungsstrasse

Die neue Verbindung zu den Industrie- und Gewer-

bebetrieben nimmt den Schwer- und Pendlerverkehr 

aus Richtung Österreich ins Industriegebiet und in um-

gekehrter Richtung auf, was die umliegenden Quar-

tiere und das Zentrum von diesem Zubringerverkehr 

entlastet. Die Strasse ermöglicht zudem, dass die 

Busverbindung für Arbeitspendler zwischen Schaan 

und Feldkirch über das Industriegebiet geführt werden 

kann. Durch die kürzere Fahrzeit wird der öffentliche 

Verkehr gegenüber der heutigen Linienführung aufge-

wertet. Die Verwirklichung der Erschliessungsstrasse 

wirkt sich auch positiv auf die Anstrengungen der Ge-

meinde in der Schulwegsicherung und der Erhaltung 

lebenswerter Wohnquartiere aus. Nicht zuletzt aus 

ökologischen Gründen ist ein niveaugleicher Bahnü-

bergang vorgesehen.

Stark belastetes Zentrum

Auf der Lindenkreuzung in Schaan laufen die meis-

ten Verkehrsachsen des Landes zusammen. Durch 

die enorme Entwicklung Liechtensteins hat auch das 

Verkehrsaufkommen an diesem Knotenpunkt stark 

zugenommen. Im Durchschnitt befahren rund 19‘800 

Fahrzeuge jeden Tag diesen neuralgischen Punkt. 

Dieser fast schon städtische Verkehr führte dazu, dass 

auch die Quartierstrassen stärker frequentiert werden. 

Deshalb liegt die Hauptstossrichtung der Schaaner 

Verkehrsplanung darin, durch geeignete Massnahmen 

das Zentrum und die Wohnquartiere vom Durchgangs-
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Der Industriezubringer schafft eine direkte Verbin-

dung vom Industriegebiet Im alten Riet zur Feldkir-

cher Strasse. Die Erschliessungsstrasse mündet im 

Bereich der Hilti AG in die Landstrasse. Das Bild zeigt 

den Blick vom nördlichen Teil des Industriegebiets in 

Richtung Feldkircher Strasse.

verkehr zu entlasten. Der Industriezubringer wird zur 

Erreichung dieser Zielsetzung beitragen, weil er den 

Ziel- und Quellverkehr des Industriegebiets aus den 

Wohnquartieren bringt und der Umweg über das Zen-

trum nicht mehr erforderlich ist.  Damit dieses Ver-

kehrskonzept auch wirklich greift und keine Verlage-

rungen in andere Quartiere entstehen können, hat 

die Gemeinde die notwendigen Vorkehrungen getrof-

fen. So wird beispielsweise in den Quartieren Tröxle, 

Bahnstrasse und Malarsch mit baulichen und signa-

lisationstechnischen Massnahmen verhindert, dass 

hier zusätzlicher Verkehr entsteht.

Umgestaltung der Lindenkreuzung

Neben dem Bau des Industriezubringers werden auch 

andere Projekte dazu beitragen, dass sich die Ver-

kehrsflüsse in Schaan entflechten. Eine wesentliche 

Verbesserung wird die vollständige Umgestaltung der 

Lindenkreuzung bringen. Das Grossprojekt des Lan-

des läuft 2007 an. Es wird den bisher stauanfälligen 

Lichtsignalknoten durch den Verkehrsring Feldkircher 

Strasse – Bretscha – Bahnhofstrasse – Lindenplatz er-

setzen. Dieser Verkehrsring bringt eine Verflüssigung 

des Verkehrs und wird die Verkehrssituation im Dorf-

kern wesentlich verbessern. Durch den im gleichen 

Zeitraum geplanten Ausbau der parallel zur Land-

strasse geführten Poststrasse wird das Gebiet von 

der Steckergass bis zum Lindenplatz gestalterisch und 

sicherheitsmässig stark aufgewertet. Davon profitieren 

nicht nur die Anwohner, sondern alle Bewohnerinnen 

und Bewohner sowie die Besucher von Schaan.

Bushof für den öffentlichen Verkehr

Ein zentrales Element der neuen Verkehrsführung im 

Zentrum von Schaan bildet der geplante Bushof, der 

ab 2007 entstehen wird. Diese Drehscheibe des öf-

fentlichen Verkehrs in Liechtenstein kommt zentral auf 

das Areal des ehemaligen Burabunds zu liegen. Der 

vom Land realisierte Bushof wird von allen Buslinien 

des neuen LBA-Liniennetzes angefahren und bietet 

den Fahrgästen kurze Umsteigwege von Bus zu Bus 

oder von der Bahn zum Bus. Durch die direkt unter den 

Bushof gebaute Tiefgarage kann auch den Bedürfnis-

sen der «Park and Ride»-Kunden optimal Rechnung 

getragen werden.

Rückbau der Feldkircher Strasse

Der seit 2002 in Etappen ausgeführte Rückbau der 

Feldkircher Strasse vom nördlichen Dorfeingang bis 

zum Bierhüsle stellt bereits eine Vorleistung und einen 

wichtigen Schritt zur Umgestaltung der Landstrassen 

im Schaaner Zentrum dar. Der eingeschlagene Weg 

wird auch in den kommenden Jahren fortgesetzt wer-

den. Der gewählte Ausbauquerschnitt animiert die 

motorisierten Verkehrsteilnehmer zu einer moderaten 

Fahrweise. Die Verkehrssicherheit der Fussgänger 

und Radfahrer wird mit den grosszügigen beidseitigen 

Fuss- und Radwegen wesentlich verbessert. Durch 

den Bau von Trottoirüberfahrten bei allen einmünden-

den Gemeindestrassen wird die Hierarchiestufe der 

Strassen nochmals verdeutlicht und die Attraktivität für 

den Schleichverkehr durch die Wohnquartiere baulich 

und optisch vermindert.

Siedlungsorientierte Quartierstrassen

Die Gemeinde hat zur Erhöhung der Verkehrssicher-

heit, der Schulwegsicherung und der Wohnqualität 

zudem ein flächendeckendes Konzept für alle sied-

lungsorientierten Strassen erarbeiten lassen, das letz-

ten Herbst vom Gemeinderat verabschiedet worden 

ist. Als erste Gemeinde des Landes verfügt Schaan 

damit über ein Gesamtkonzept, das als Grundlage für 

bauliche und signalisationstechnische Massnahmen 

herangezogen werden kann. Alle diese Instrumente 

und Projekte sind darauf ausgerichtet, die Zielsetzun-

gen der Verkehrs- und Siedlungsplanung wirkungsvoll 

umzusetzen.
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Wir bauen an der Trockenmauer

Den Grundstein für das «Projekt Trockenmauer» legte die Um-

weltkommission 2002. Wie im letzten Jahr soll auch heuer 

wieder mit Beteiligung der Bevölkerung an der Verlängerung 

der Steinmauer gearbeitet werden.

Gemeinsame Arbeit für die Natur

Mit dem gemeinsamen Arbeitstag auf der Duxwiese leisten wir 

einen aktiven Beitrag zur Erhaltung naturbelassener Lebens-

räume für Flora und Fauna. Die Arbeiten an der Steinmauer 

werden von Fachleuten begleitet. Für Verpflegung und genü-

gend Steine ist gesorgt. Die Umweltkommission freut sich auf 

die Teilnahme möglichst vieler Einwohnerinnen und Einwohner. 

Aus organisatorischen Gründen ist eine Anmeldung erwünscht 

(siehe Kasten oben).

Vielfalt des Trockenstandortes

Die extensive Bewirtschaftung der Duxwiese durch die Ge-

meinde lässt einen ökologisch vielfältigen Le-

bensraum für Tiere und Pflanzen entstehen. 

Die Rückführung in eine Trockenwiese bringt 

nach einiger Zeit die für solche Standorte ty-

pische Pflanzenpracht voll zur Entfaltung. Der 

Charakter des Trockenstandortes wird durch 

Steinhaufen unterstützt, die Insekten, Reptilien 

und Kleinsäugetieren Unterschlupf bieten.

Ein Anschauungsobjekt und Naherho-

lungsgebiet

Um für Schulklassen und Spaziergänger ein 

Anschauungsobjekt zu schaffen, haben die 

Mitglieder der Umweltkommisson 2002 die 

ersten Meter der Trockenmauer angelegt. Mit 

Unterstützung von einigen Helferinnen und 

Helfern aus der Bevölkerung kamen am letzt-

jährigen Arbeitstag wieder einige Meter dazu. 

Am 28. Oktober soll nun die Mauer wieder um 

ein möglichst langes Stück wachsen.

Auf Initiative der Umweltkommission ist auf der Duxwiese 

schon ein respektables Stück der ökologisch besonders wert-

vollen Steinmauer entstanden. Die Arbeiten werden am 28. 

Oktober 2006 fortgesetzt. Alle sind dazu herzlich eingeladen!

Gemeinsamer Arbeitstag auf der 

Duxwiese

Termin Samstag, 28. Oktober 2006, 9.00 

Uhr bis 15.00 Uhr Verpflegung organisiert 

die Umweltkommission Mitzubringen festes 

Schuhwerk, Handschuhe und wetterfeste 

Bekleidung Anmeldung und Auskünfte 

Werner Frick, Telefon 237 72 40, E-Mail 

werner.frick@schaan.li Anmeldeschluss 

23. Oktober 2006

Schaan heisst die Neuzuzüger herzlich 

willkommen!

Die Gemeinde lädt die neu nach Schaan 

gezogenen Einwohnerinnen und Einwohner 

herzlich zum Neuzuzügertag ein. Für die 

Veranstaltung vom 19. November 2006 wer-

den persönliche Einladungen verschickt. Der 

Informationsanlass im Rathaussaal, bei dem 

Vertreterinnen und Vertreter der Gemeinde 

anwesend sein werden, dient dem gegensei-

tigen Kennenlernen.
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Auch die Schalter im Rathaus bleiben jeden Mittwoch über Mittag und am Abend bis 18.00 Uhr geöffnet. Mit dem 

Service-Tag erbringen die durchgehend geöffneten Geschäfte und die Gemeindeverwaltung den Einwohnern und 

Besuchern eine besondere Dienstleistung.

Schaan bietet Service-Tag an
Vor allem für Berufstätige, die an den Randzei-

ten ihre Einkäufe und Behördengänge erledigen 

müssen, soll der Service-Tag Erleichterungen 

bringen. Die neue Dienstleistung in Schaan, mit 

der die Gemeinde eine Vorreiterrolle einnimmt, 

wird vorerst für ein halbes Jahr angeboten.

Nach Ablauf der Versuchsphase werden die Ge-

meinde und die beteiligten Geschäfte darüber 

entscheiden, ob und in welcher Form der Ser-

vice-Tag weitergeführt wird. Auf der Homepage 

der Gemeinde Schaan sind die mitmachenden 

Geschäfte, Gemeindestellen und Institutionen 

aufgeführt. Unter www.schaan.li können auch 

weitere Informationen zum Service-Tag einge-

sehen werden.

Schaan ist mit seinen vielen Lebensmittel- und 

Fachgeschäften eine beliebte Einkaufsgemein-

de. Durch die grosszügigen Öffnungszeiten am 

Mittwoch wird die Attraktivität nochmals erhöht.
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geburts   tag
Wir gratulieren zur Geburt des Nachwuchses und zur Feier eines hohen Geburtstages

23.05.2006 Sandro Leo Angst des Jair Angst und 

der Corina Angst-Büchel

01.06.2006 Wido Werner Meier des Wido und der 

Doris Meier geb. Bressnig

01.06.2006 Vanessa Andrea Christine Hilti des 

Bernd Moll und der Andrea Hilti

07.06.2006 Matthew John Gordon Richardson des 

Timothy und der Nicole Richardson geb. 

Mörtl

12.06.2006 Rosalie Anne Calixte Mengou Tata des 

Jean Jacques Mengou Tata und der Eva 

Frommelt-Mengou Tata

26.06.2006 Halima Amin des Ikramy Amin und der 

Tanja Amin-Frick

23.06.2006 Timo Mathias Blakolmer des Christof 

und der Susanne Blakolmer geb. Meier

27.06.2006 Basil Moritz Hilti der Nicola Hilti

17.07.2006 Johanna Maria Kaiser des Kurt und der 

Astrid Kaiser geb. Wanger

20.07.2006 Felix Gritsch des Jürgen und der Barba-

ra Gritsch geb. Weixlbaumer

21.07.2006 Lillian Gemma Maria Büchner des 

Ronald und der Beatrice Büchner geb. 

Schmucki

05.08.2006 Fabian Lukas David Hoop des Alexander 

Hoop und der Petra Hoop-Eberwein

05.08.2007 Gioia Magdalena Rosalie Hoop des Ale-

xander Hoop und der Petra Hoop-Eber-

wein

24.08.2006 Matthias Nestler des Kurt Nestler und 

der Elke Nestler-Schreiber

01.09.2006 Sanara Bigger der Sandra Bigger

Ihren 80. Geburtstag haben gefeiert:

07.07.2006 Georg Flatz, Im Gapetsch 40

08.07.2006 Robert Ferster, Steinegerta 24

16.07.2006 Gertrud Wachter, Im Pardiel 44

22.07.2006 Hedwig Wenaweser, Tröxlegass 26

23.07.2006 Agnes Weiss, Marianumstr. 14

06.08.2006 Heinz Höfer, Duxweg 12

10.08.2006 Charlotte Konrad, Zollstr. 19

27.08.2006 Erna Kaiser, Im Malarsch 39

28.08.2006 Maria Rüdisser, Speckibünt 21

11.09.2006 Friederika Sele, Saxgass 4

Ihren 85. Geburtstag haben gefeiert:

18.05.2006 Paula Marxer, Landstr. 142

20.05.2006 Brigitte Wieser, Birkenweg 16

22.05.2006 Arno Scalet, Im Rossfeld 17

06.06.2006 Lydia Pieren, Winkelgass 29

13.06.2006 Katharina Beck, In der Egerta 5

24.06.2006 Anita Kaufmann, Landstr. 39

03.07.2006 Anna Reisch, Bahnstr. 20

16.07.2006 Lina Frick, Bahnstr. 20

26.07.2006 Madeleine Lemaire, Bildgass 42

01.08.2006 Ernst Hanselmann, Im Pardiel 15

24.08.2006 Erwin Quaderer, Speckibünt 15

Ihren 90. Geburtstag hat gefeiert:

24.08.2006 Kunigunde Beck, Im Besch 21ab  schied
Wir trauern um unsere Verstorbenen

10.06.2006 Erwin Matt

23.06.2006 Laura Frick geb. Hilti

08.07.2006 Robert Filgitzhofer

16.07.2006 Eugen Thöny

18.07.2006 Klara Matter geb. Stieger

06.08.2006 Martha Baumgartner geb. Biland

10.08.2006 Ruth Batliner geb. Walser
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hoch  zeit

Ihren 91. Geburtstag hat gefeiert:

22.07.2006 Anna Lingg, Tanzplatz 4

Ihren 92. Geburtstag hat gefeiert:

07.06.2006 Hedwig von Magnus, Bahnstr. 20

Ihren 93. Geburtstag haben gefeiert:

03.06.2006 Meinrad Lingg, Tanzplatz 4

02.08.2006 Ida Waldvogel, Bahnstr. 20

19.08.2006 Helena Marock, Bahnstr. 20

Ihren 94. Geburtstag haben gefeiert.

20.06.2006 Alois Büchel, Tanzplatz 3

26.06.2006 Lorenz Walser, In der Specki 33

21.07.2006 Emma Matt, In der Egerta 24

Seinen 95. Geburtstag hat gefeiert:

20.08.2006 Josefine Wachter, Landstr. 93

Ihren 97. Geburtstag hat gefeiert:

03.08.2006 Adelheid Kaiser, Bahnstr. 20

Ihren 102. Geburtstag hat gefeiert:

22.08.2006 Klara Büchel, Bahnstr. 20

Diamantene Hochzeit

Meinrad und Anna Lingg, Tanzplatz 4, feierten am 6. August ihre Diamantene Hochzeit. Die Gemeinde entbie-

tet dem Ehepaar aus diesem ganz besonderen Anlass die herzlichsten Glück- und Segenswünsche.

Goldene Hochzeiten

In den letzten Wochen haben zwei Paare ihre Golde-

ne Hochzeit gefeiert. Am 3. Juli konnten Alfred und 

Hedwig Vogt, Poststrasse 38, und am 17. September 

Egon und Dora Vogt, Reberastrasse 33, auf fünfzig 

Ehejahre zurückblicken. Die Gemeinde freut sich mit 

den Jubelpaaren und wünscht ihnen viele schöne 

Jahre, Gesundheit und Gottes Segen.

Vermählungen

4.07.2006 Pirmin und Sandra Hasler geb. 

 Gantner

19.07.2006 Van Hung und Thanh Huong 

 Nguyen

28.07.2006 Martin und Sabine Ehrlich geb. 

 Walser

28.07.2006 Stephan und Valbone Köhl geb. 

 Tahiri

06.09.2006 Hans und Herta Mann geb. Kern



TaK: neue Künstlerische Leiterin

Deshalb tritt sie ihr neues Amt vorerst nur in einem 

Teilzeitpensum an, um den Spielplan für die nächste 

Spielzeit vorzubereiten. Ab August 2007 wird Barbara 

Ellenberger dann das TaK als Künstlerische Leiterin 

zusammen mit der Kaufmännischen Leiterin Renate 

Kraxner führen. Wir haben uns anlässlich des Antritts-

besuchs mit Barbara Ellenberger über ihre Pläne un-

terhalten.

Frau Ellenberger, herzliche Gratulation zu Ih-

rer Wahl. Sie sind derzeit an einem bedeutend 

grösseren Theater engagiert. Was reizt Sie an der 

Leitung des TaK?

Nach meiner langjährigen Tätigkeit als Chefdramatur-

gin eröffnen sich mir als Theaterleiterin ganz neue Ge-

staltungsräume, die ich als grosse Herausforderung 

betrachte. Es ist toll, ein Haus künstlerisch prägen 

zu können. Ich freue mich besonders auf die Zusam-

menarbeit mit dem TaK-Team. Besonders wichtig ist 

es mir, das bestehende gute Betriebsklima im TaK zu 

erhalten. 

Wird sich das Programm des Theaters verändern 

oder anders gefragt: Wohin führen Sie das TaK als 

Künstlerische Leiterin?

Die Gestaltung eines künstlerischen Profils ist etwas 

sehr Persönliches. Meine Präferenzen liegen in der 

lokalen Verankerung des Theaters und in einem mög-

lichst breit gefächerten Spielplan, der die unterschied-

lichsten Theaterbedürfnisse ernst nimmt. Das Angebot 

soll einem hohen künstlerischen Anspruch genügen. 

Liechtenstein hat eine unglaublich reiche Kulturszene. 

Da liegt es auf der Hand, dass ich Vernetzung und Zu-

sammenarbeit anstrebe. Das bedeutet, viele Gesprä-

che zu führen, denen ich mit Freude entgegensehe.

Sie haben Theaterregie studiert. Zahlreiche eigene 

Inszenierungen tragen Ihre Handschrift. Wird es 

in Liechtenstein weitere Eigenproduktionen von 

Ihnen geben?

Das Theater am Kirchplatz hat seit kurzem eine neue 

Künstlerische Leiterin. Am 20. September 2006 statte-

te Barbara Ellenberger, die vom Aufsichtsrat des TaK 

aus 39 Bewerbungen ausgewählt wurde, Gemeinde-

vorsteher Daniel Hilti ihren Antrittsbesuch ab.

Barbara Ellenberger ist Theaterfrau durch und durch. 

Nach Abschluss ihres Theaterregie-Studiums wirkte 

sie als Dozentin an der Hochschule für Musik und The-

ater und als Theaterpädagogin und Dramaturgin am 

Schauspielhaus in Zürich. Seit 1996 ist Barbara Ellen-

berger Chefdramaturgin am Stadttheater Hildesheim, 

wo sie interimistisch noch bis zum Ende der Spielzeit 

2006/2007 als Schauspieldirektorin verpflichtet ist. 
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Ein Denkmal kehrt wieder heim
in Betrieb genommen werden. Deshalb wird 

der Loki zurzeit neues Leben eingehaucht. Im 

Juni 2005 wurde die zerlegte Lokomotive auf 

drei Tiefladern nach Tschechien transportiert. 

In einer Werkstatt in Ceske Velenice wird sie 

zurzeit generalüberholt und wieder fahrtaug-

lich gemacht. «Ende 2007 wird sie vorerst im 

Bahnhofbereich in der Nähe des Busbahn-

hofs in Schaan aufgestellt», so Walter Beck, 

Stiftungsratspräsident der Fürstlich-Liechten-

steinischen-Eisenbahn-Romantik-Stiftung. 

Künftig besteht auch die Möglichkeit, Nost-

algiefahrten mit der «Schaaner Loki» in der 

näheren Umgebung zu organisieren. Dafür 

können je nach Anlass unterschiedlich aus-

gestattete Wagons zugemietet werden.

Informationen: F.L. Eisenbahn-Romantik-

Stiftung, Reberastrasse 5, Schaan, Telefon 

+423 232 11 23.

Lange Zeit ist die «Schaaner Loki» als Denkmal in Schaan 

gestanden. Derzeit wird sie in Tschechien wieder auf Vor-

dermann gebracht, und in absehbarer Zeit soll sie wieder 

dampfen.

Die heute denkmalgeschützte Dampflokomotive BBÖ 

629.65 wurde 1927 in Linz gebaut und diente bis 1973 

als Personenzug der Vorarlberger Staatsbahn auf dem 

gesamten österreichischen Schienennetz. In Liechtenstein 

kam sie nur sporadisch zum Einsatz, da 1926/27 mit der 

Elektrifizierung des Schienennetzes der Bundesbahnen 

begonnen wurde. 1976 wurden dampfbetriebene Lokomo-

tiven auf dem ÖBB-Netz gänzlich ausser Betrieb gesetzt.

Schaaner Loki soll wieder dampfen

Seit 1975 ist die Lokomotive in Schaan als Denkmal aufge-

stellt und wird nach Jahrzehnte langer Untätigkeit wieder 

Eigenproduktionen gehören zum Theaterbetrieb. Es ist 

sehr schwierig, ein Haus über Gastspiel zu profilieren. Ich 

werde also die Tradition, am TaK eigene Produktionen zu 

zeigen, fortsetzen. Ich werde diese konzipieren und die 

Künstlerinnen und Künstler engagieren, aber nicht selber 

Regie führen.

Frau Ellenberger, was bedeutet Theater für Sie ganz 

persönlich?

Theater ist für mich ein wichtiges öffentliches Forum, ein 

Ort der kollektiven Selbsvergewisserung, Theater hält 

Werte wie Liebe, Freundschaft, Schönheit und  Poesie 

hoch und setzt sie unserer durchökonomisierten Lebens-

welt entgegen, Theater ist ein Freiraum,  in dem spielerisch 

Utopien und Vision erprobt werden können. Ich sehe es 

als Gesprächsangebot für möglichst viele Zuschauerinnen 

und Zuschauer. Im Idealfall mit viel Witz, Lust 

und Intellekt.

Frau Ellenberger, vielen Dank für das Ge-

spräch.



30 Jahre GZ Resch
Der Entscheid für den Bau des Schul- und Freizeitzen-

trums Resch fiel 1971. Fünf Jahre später nahm das 

später in Gemeinschaftszentrum Resch umgetaufte 

Freizeitzentrum seinen Betrieb auf

Das GZ Resch ist ein Markenzeichen und ein Aus-

hängeschild der Gemeinde Schaan, dessen Ange-

bote heute von jährlich rund 60‘000 Besucherinnen 

und Besuchern nachgefragt werden. Die Palette reicht 

von den Werkstätten und Kursen bis zum betreuten 

Mittagstisch für Kinder im Primarschulalter und zum 

Abenteuerspielplatz Dräggspatz.

Ein weitsichtiger Entscheid

Die Idee und die Umsetzung der Idee eines Freizeit-

zentrums in den Siebzigerjahren zeugte von Weitsicht, 

die sich bezahlt machen sollte. Das auf die Freizeit-

bedürfnisse der Bevölkerung und insbesondere der 

Jugend zugeschnittene Konzept passte sich im Ver-

laufe der Zeit immer wieder an neue Gegebenheiten 

an. Während 25 Jahren hat Erich Walser das Zentrum 

mit einem immensen Einsatz und viel Fingerspitzen-

gefühl aufgebaut. Seit 2001 hat dann sein Nachfolger 

Peter Illitsch mit einem motivierten und sehr engagier-

ten Team die nicht mehr wegzudenkende Einrichtung 

weiter ausgebaut und viele neue Ideen eingebracht. 

Wichtige Funktion in der Jugendarbeit

Als wichtige Neuerung hat das GZ Resch im Kaiser-

haus an der Zollstrasse in diesem Jahr einen neuen 

Jugendtreffpunkt eingerichtet. Dieses Haus ergänzt 

das Angebot des Gemeinschaftszentrums, indem es 

den Jugendlichen eine Alternative zu bestehenden 

Treffpunkten bietet. Das besonders Wertvolle daran 

ist, dass in den Räumen an der Zollstrasse nicht der 

Konsum im Vordergrund steht, sondern die Eigenini-

tiative und das gemeinsame Gestalten von Projekten. 

Dieses Konzept der offenen Jugendarbeit fördert die 

Umsetzung eigener Ideen und enthält auch verschie-

dene Bildungsangebote. Zum 30-jährigen Bestehen 

wünschen wir dem GZ Resch, das  neben der Orga-

nisation und Betreuung von Freizeitaktivitäten auch 

einen grossen Beitrag an die Jugendarbeit in Schaan 

leistet, alles Gute. Happy birthday!

Mit einem fröhlichen «GZ Resch Fäscht» feierte das Gemeinschaftszentrum als fest in Schaan verankerte Insti-

tution ihr 30-jähriges Bestehen.



Vom 2. bis 10. September fand in Schaan die 16. LIHGA statt, die sich in den letzten 28 Jahren zu einer der bedeu-

tendsten Messen der Region entwickelte. Gemeindevorsteher Daniel Hilti würdigte in seiner Begrüssungsansprache 

die Verdienste der LIHGA-Gründer Fritz Sprenger und Günther Wohlwend. Er nannte Wohlwend einen Visionär, der 

nun ins zeite Glied zurücktritt und seinen Sohn Patrick mit der Messeleitung betraut hat. Im technischen Bereich tritt 

Michael Sprenger immer mehr in die Fussstapfen seines Vaters. Die LIHGA 2006 stand im Zeichen dieses Gene-

rationenwechsels. Attraktive Programmpunkte wie das Referat von Ministerpräsident Dieter Althaus aus Thüringen 

(unten links) und die wieder hervorragend gestaltete Ausstellung machten die LIHGA zu einem Treffpunkt von gegen 

30‘000 Besuchern aus der ganzen Region.

Schaaner Fäscht war ein Hit

 LIHGA 2006

Das bewährte Konzept der Sportkommission, die das 

Schaaner Fäscht zusammen mit der Primarschule und dem 

FC Schaan organisiert hatte, ging voll auf. Die Bevölkerung 

kam am 24. Juni in Strömen auf die Rheinwiese und genoss 

das abwechslungsreiche Aktivprogramm.

Nach dem Abschluss des Schulsporttags, der bereits um 

10.00 Uhr begann, startete am Mittag das Schaaner Fäscht 

mit sportlichen Wettkämpfen, dem Dorfturnier und einem 

Kinderparcours. Höhepunkt bildete das Fussballspiel der 

Gemeinderatsauswahl mit der bunt zusammengewürfelten 

Prominentenmannschaft.

Sport, Spiel und Spass

Auf grosses Interesse stiessen bei Jung und Alt die bunte 

Auswahl an Spielen und die Vorführungen der Schaaner 

Sportvereine. Das Familienprogramm bot für jeden Ge-

schmack etwas. Die Organisatoren sorgten aber auch her-

vorragend für das leibliche Wohl der vielen Besucherinnen 

und Besucher, was die Verweildauer entsprechend verlän-

gerte.

Am Schaaner Fäscht war ganz Schaan auf den Bei-

nen und genoss das mitreissende Programm. Das 

Bild zeigt die Mitglieder des Gemeinderats beim 

Aufwärmtraining vor dem grossen Fussballspiel ge-

gen eine Prominentenauswahl.
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Am 6. September 1931 fand auf dem Duxplatz die erste Versamm-

lung der Schaaner Pfadfinder statt, was zugleich  die Grundsteinlegung 

der Liechtensteiner Pfadfinderei war. Wenige Jahre zuvor hinterlies-

sen Pfadfindergruppen aus dem benachbarten Ausland, die nach dem 

Rheineinbruch bei den Räumungsarbeiten mithalfen, einen bleibenden 

Eindruck dieser noch jungen internationalen Jugendorganisation. Wei-

tere Beweggründe zum Aufbau der Schaaner Gruppe waren damals 

ausserdem, die Jugendlichen von bedrohlichen politischen Strömungen 

abzuhalten und erstmals eine abwechslungsreiche Jugendförderung 

anzubieten. Im Jahre 1938 formierten sich in Schaan auch die Pfadfin-

derinnen. Zur offiziellen Vereinsfusion der Knaben und Mädchen kam 

es schliesslich trotz jahrzehntelanger guter Zusammenarbeit – gut Ding 

will Weile haben – erst 40 Jahre später.

Heute ist unser Zuhause das Pfadfinderheim Schmetta im Schmedgäss-

le, welches sich in Vereinsbesitz befindet, in Eigenregie erbaut wurde 

und selbstständig verwaltet wird. Unsere jüngsten Mitglieder im Primar-

schulalter, Bienle und Wölfle genannt, treffen sich am Samstagnach-

mittag zu ihren Versammlungen, die Pfadfinder jeweils am Freitaga-

bend. Mehrmals im Jahr veranstalten wir für die ganze Abteilung einige 

Abteilungsanlässe, bei denen wir verschiedene Dinge wie Alpräumen, 

Fackelbasteln oder Nachtschlitteln in Planken anbieten. Jahreshöhe-

punkte sind unsere Lager, die Kleinsten verbringen dabei im Herbst eine 

Woche in einem gemütlichen Heim, die Pfadfinder gehen über Pfingsten 

je nach Schneelage auf den Stachler/Guschg oder nach Oberplan-

ken biwakieren und im Sommer in ein Zeltlager. Unsere Ältesten, die 

Pfadfinder jubilieren

Pioniere und Rover, zieht es regel-

mässig mit unseren selbstgefertigten 

Kanus auf die Flüsse der Welt oder 

sie wandern für eine Übernachtung 

zur Alpilahütte und geniessen die 

schöne Aussicht auf Schaan. Zum 

75. Geburtstag schenkten sich die 

Pfadfinder ein neues, äusserst ge-

lungenes Logo und nahmen am Lan-

dessommerlager auf Dux teil.

In den vergangenen Jahrzehnten 

hatten die Schaaner Pfadfinder stets 

ein aktives Vereinsleben. Davon zeu-

gen unter anderem der ehemals über 

viele Jahre organisierte Jugendmas-

kenball, das von Rovern errichtete 

Gipfelkreuz auf dem Kuhgrat, einige 

von Pfadfindern hierzulande ein-

geführte Sportarten, der über viele 

Jahre gehaltene selbständige Ver-

sammlungsbetrieb in Planken, be-

suchte internationale Lager auf allen 

Kontinenten und unzählige positive 

Jugenderinnerungen vieler Altpfad-

finder. Natürlich fand innerhalb der 

Pfadfinderei, wie in unserem Land 

generell, während der letzten 75 

Jahre ein stetiger Wandel statt, da 

sich auch die Freizeitbedürfnisse der 

Kinder und Jugendlichen immer ein 

wenig ändern. Viele der Grundsät-

ze sind jedoch nach wie vor aktuell.

Die Pfadfinder werden sich deshalb 

auch in Zukunft weiterhin bemühen, 

für Jugendliche eine sinnvolle Frei-

zeitgestaltung mit vielen Aktivitäten 

in der freien Natur und  grossge-

schriebener Kameradschaftspflege 

anzubieten. Guat Pfad!

Die Schaaner Pfadfinder vor ihrem 

Vereinslokal, dem Pfadfinderheim 

Schmetta, an der Schmedgasse in 

Schaan.
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Brandschutz in Gebäuden

Bauarbeiten im Rathausareal
Im Hinblick auf den Bau des neuen Dorfsaals wird die 

Schulgass derzeit zweispurig ausgebaut, damit sie ihre 

neue Funktion als Zubringer für Anlieferungen opti-

mal erfüllen kann. Im Zuge des Projekts, das sich vom 

Einlenker in die Landstrasse bis zum Einlenker in die 

Reberastrasse über 110 Meter erstreckt, wird der ge-

samte Strassenoberbau saniert. Zudem werden die 

Versorgungsleitungen des neuen Dorfsaals eingelegt 

und der Fernwärmeanschluss erstellt.

Brandschutzkontrollen in Gebäuden dienen der Si-

cherheit der Hausbewohner und sind seit 1975 gesetz-

lich vorgeschrieben. Bei diesen Kontrollen werden die 

Feuerungsstellen (z.B. Kachelöfen), der Küchenherd 

und Brandabschnitte (z.B. Tür zur Heizung) kontrol-

liert. Festgestellte Mängel werden in einem Protokoll 

festgehalten, das dem Hauseigentümer und der Ge-

meinde zugestellt wird. Nach einer angemessenen 

Frist erfolgt eine Nachkontrolle.

Unterstützung der Brandschutzkommission

Die Brandschutzkommission ersucht die Bevölkerung, 

dafür besorgt zu sein, dass die Kontrolleure Zugang zu 

den Kontrollobjekten haben. Die Kontrolle wird jeweils 

schriftlich angekündigt. Wenn sich bei einem Brandfall 

herausstellt, dass die Vorschriften nicht eingehalten 

oder die Mängel nicht behoben wurden, behält sich die 

Neue Verkehrsführung auf der Landstrasse und 

Abbruch der ehemaligen Lehrerwohnungen

Im Rahmen des Dorfsaalneubaus stehen in nächster 

Zeit auch noch andere Bauaktivitäten an. Mitte Novem-

ber wird die Landstrasse auf der Höhe des Rathauses 

eine neue Verkehrsführung erhalten, damit die Tief-

bauarbeiten für die Untertunnelung vorbereitet werden 

können. Anfang Dezember ist der Abbruch der ehema-

ligen Lehrerwohnungen vorgesehen.

Versicherung vor, nicht für den ganzen Schaden auf-

zukommen. Informationen zum Brandschutzgesetz 

sind bei den folgenden Stellen erhältlich:

Hochbauamt Vaduz, Manfred Gsteu, T 236 61 11

Kranz Siegbert, Brandschutzkontrollstelle für die 

Gemeinde Schaan, Fritz Zimmermann, T 237 77 66.

Bauverwaltung Schaan, Wolfgang Schatzmann, 

T 237 72 40

Die provisorische Verkehrsführung der Landstrasse über den Marktplatz wird Mitte November 2006 eingerich-

tet.



Gemeindedienststellen
Deponie Ställa   232 32 01
Feuerwehrkommandant, 
Markus Biedermann 777 43 85
Gemeindeförster, Gerhard Konrad 777 67 60
Gemeinschaftszentrum Resch/ 
Jugendtreff El Niño 232 68 42
Franz Hilti, Hauswart Resch 777 53 11
Adalbert Walser, Hauswart Resch 777 66 40
Hallenbad Resch 232 64 02
Sportplatz Rheinwiese, 
Platzwart Martin Heeb 777 51 40
Pfarramt, römisch-katholisch: 
- Pfarrer Florian Hasler 232 16 71
- Kaplan Rainer Bandel 231 13 05
Mesmer Pfarrkirche, Markus Hermann 777 18 66
Mesmerin St. Peter + Dux, 
Christine Beck 770 51 27
Schwimmbad Mühleholz 232 24 77
Treffpunkt Sennerei 233 13 02
Vermittler Herbert Walser, priv. 232 56 38
Werkhof/Wasserwerk 232 16 77
Werkmeister, Peter Frommelt 777 09 79
Wassermeister, Markus Biedermann 777 43 85
 
Schulen
Primarschule Resch 232 68 40
Realschule St. Elisabeth 232 48 36

Kindergärten
Malarsch 232 62 42
Kinderhort Malarsch 232 09 30
Pardiel West 232 16 63
Pardiel Ost 232 09 43
Rebera Süd 232 26 62
Rebera Nord 1 232 04 03
Rebera Nord 2 233 36 40
Rebera Nord 3 232 98 64
Werkhof  232 33 39

Kranken- und Altersbetreuung
Haus St. Laurentius 236 47 47
Kontakt und Beratung Alter 236 48 38
Familienhilfe: 236 48 70
- Gemeindekrankenpflege 236 48 72 / 777 94 68 
- Hauspflege, Haushilfe 
- Mahlzeitendienst  
- Entlastung für Familien von Behinderten 
- Krankenmobilienmagazin
Wohnheim Resch 239 93 03
Aktives Alter, Martin Walser 232 80 16
Aktion Freude dem Alter,
Guido Eberle 232 13 25 

Frauen
Informations- u. Kontaktstelle infra 232 08 80
Frauenhaus 380 02 03

Kinderbetreuung
Abenteuerspielplatz Dräggspatz 777 17 51
Tagesmütterverein 233 24 38
Kindertagesstätte 236 48 50 / 236 48 51
Mütterzentrum Rapunzel 233 33 03

Weitere Beratungsdienste
aha Jugendinformationszentrum 232 90 20
Amt für Soziale Dienste 236 72 72
Sozial- und Präventivmedizinische 
Dienststelle 236 73 31
Arbeitskreis Selbsthilfegruppen 232 09 26
Krebshilfe Liechtenstein 233 18 45
Aids-Hilfe Liechtenstein 232 05 20
Mütter- und Väterberatung LRK 233 37 20
Hospizbewegung Liechtenstein 777 20 01

Notrufnummern
Allgemeiner Notruf 112
Polizei 117
Feuerwehr 118
Sanitätsnotruf 144
Ärztlicher Notruf 230 30 30
Spital Vaduz 235 44 11
Spital Grabs 081 772 51 11
Landeskrankenhaus Feldkirch +43 5522 30 30
Rettungsflugwacht Rega 1414

Gemeindeverwaltung
Gemeindevorstehung 237 72 00
Gemeindesekretariat 237 72 00
Fax 237 72 09
E-Mail info@schaan.li
Einwohnerkontrolle 237 72 10
Gemeindekasse/-steuerkasse 237 72 20
Gemeindebauverwaltung 237 72 40
Gemeindearchiv (vormittags) 237 72 70
Gemeindemuseum/Galerie DoMuS 237 72 71
Gemeindepolizist Wolfgang Kaiser 777 67 64
Gemeindepolizist Alex Steiger 777 01 80
Rathaussaal, Hauswart D. Wenaweser 777 09 39


